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Den neusten

online immer dabei haben

Die Technischen Dienste
Norderney legen Wirt-
schaftsplan vor und liegen
2020 voraussichtlich
40000 Euro imMinus.

HEUTE:
Ungewisse Kalkulation

NORDERNEY/BD – Die Norder-
neyer Apotheken haben be-
schlossen, in zwei Schichten zu
arbeiten. Nur noch die Kur- so-
wie Park-Apotheke haben zu
den üblichen Öffnungszeiten
geöffnet, Montag bis Freitag 8
bis 13 Uhr sowie Montag,
Dienstag undDonnerstag 15 bis
18.30 Uhr. Außerhalb dieser
Öffnungszeiten hat ausschließ-
lich die notdiensthabende Apo-
theke geöffnet.

Schichtmodell
in Apotheken

NORDERNEY/BD – Ein riesiges
„Plopp“ klang aus dem Rat-
haus herüber. Symbolisch ge-
sehen, für das Entkorken ei-
ner Schampusflasche. „Ich ge-
be zu, seit der Nachricht habe
ich ein Lächeln im Gesicht“,
sagte Bürgermeister Frank Ul-
richs, kaum, dass ihn die
Nachricht am Mittwochmor-
gen erreicht hatte. 3,6 Millio-
nen Euro erhält Norderney,
um das Projekt „Grünes Quar-
tier Mühlenallee“ umzuset-
zen, das die Stadt Ende Juni
beim „Förderprogramm des
Bundes zur Klimaanpassung
in urbanen Räumen“ einge-
reicht hat. Die Öffentlichkeit
war bislang nicht in Kenntnis
über das Vorhaben der Stadt.
„Wir können jetzt Dinge

umsetzen, die wir schon lange
vor der Brust hatten“, sagt Ul-
richs. Dazu gehört die Müh-
lenstraße, die immer wieder
Thema war, aber auch immer
wieder geschoben wurde.
Ein Blick auf die Übersichts-

karte in der beim Bund einge-
reichten Projektskizze zeigt,
dass sich die grün zu gestal-
tenden Bereiche fast schon
wie Biotoptrittsteine über den
Ort verteilen. Damit passt das
Vorhaben gut zum Thema In-
sektenschwund und Arten-
sterben, was gestoppt werden
soll. Ulrichs bezeichnet die
Planung beziehungsweise ein-
gereichte Projektskizze von
Bauamtsleiter Frank Meem-
ken (und Team) als „echt pfif-
fig“. Ulrichs: „Das muss ich
wirklich anerkennen. Ein tol-
les Projekt!“
Zurück zur Mühlenstraße.

Sie soll begrünt, durch Baum-
pflanzung zu einer Allee wer-
den. Außerdem soll dort eine
nachhaltige Regenwassernut-
zung aufgebaut werden.

Generationenpark
Ein großer Wurf kann der

Stadt mit dem geplanten „Ge-
nerationenpark“ auf dem
Grundstück des Altenheimes
gelingen. Er soll ein Ort der
Begegnung werden – für alle,
die im dortigen Umfeld leben.
Platz für den Treffpunkt ent-

steht nach Abriss des alten „To
Huus“-Gebäudes. Das wird
noch ein wenig dauern, da da-
für erst das im Bau befindli-
che Blockheizkraftwerk der
Stadtwerke fertig seinmuss.
„Mit dem Blick aufs Große

und Ganze“, wie Ulrichs so
schön sagt, wurde der Fried-
hof, seit vielen Jahren unan-
sehnliches Sorgenkind mitten
in der Stadt, ebenfalls mit in
das Projekt einbezogen. Der
Bürgermeister sieht es als
Chance für die Kirche, dort ei-
nen angemessen würdevollen
Ort zu erhalten, der zum Ver-
weilen und Begegnen einlädt.
Der Friedhof gehört der Kir-
che, aber Ulrichs ist sicher,
dass sich für die Pläne ent-
sprechende Verträge schlie-
ßen lassen. Das Gelände soll
im Rahmen des Projektes ei-
nen „grundsätzlichen Pflege-
gang erfahren“. An einigen
leeren Grabfeldern sollen Ru-
heorte geschaffen werden, wo
Angehörigen gedacht werden
kann, eingefasst mit heimi-
schen blühenden Sträuchern,
überragt von jeweils einem
Baum mit Krone, die Schutz
bieten soll. Neben der Kapelle
soll an zentraler Stelle ein Be-
gegnungsraum entstehen. Auf
leeren Grabfeldern sollen
Wildblumen ausgesät werden,
an den Mauern Wildrosenar-
ten gepflanzt werden.
Der rote, in diesem Fall grü-

ne Faden, zieht sich kreuz und

quer durchs Stadtgebiet. Er
schließt mit Mühlenallee und
künftige Parkanlage die Lü-
cken zu vorhandenen Grün-
räumen sowohl in Nord-Süd-
Richtung als auch in Ost-
West-Richtung. Meemken:
„Die Dünenlandschaft am
Nordstrand und das stark
durchgrünte denkmalge-
schützte Seeklinikensemble
verbinden sich mit der süd-
lich angrenzenden Napole-
onschanze, Spielpark Kap
Hoorn und Sportplatz bis hin
zum Hafen.“ In der anderen
Richtung sind es Argonner-
wäldchen, Kurplatz und Napo-
leonschanze mit den Dünen
der Kapgärten und dem Rup-
pertsburger Wäldchen. „Ein
Grünzug, der praktisch das
ganze Stadtgebiet quert und
den Weststrand mit dem frei-
en Naturraum im Inselosten
verbindet“, so Meemken. „Mit
der Vernetzung der Naturräu-
me werden vor allem stadtkli-
matische Ziele verfolgt. Wei-
terhin soll die Biodiversität in
der Stadt – jenseits der durch
die Nationalparkgesetzge-
bung geschützten Bereiche –
gestärkt werden“, heißt es in
der Projektskizze.
Eigentümer der innerstädti-

schen Grünflächen sind im
Wesentlichen die Stadt bezie-
hungsweise ihre Tochterge-
sellschaften Stadtwerke Nor-
derney GmbH (SWN) und
Wohnungsgesellschaft Nor-

derney mbH (WGN) sowie das
Land Niedersachsen. „Für Tei-
le der Landesgrundstücke be-
steht ein Gestattungsvertrag
zwischen der Stadt und dem
Land Niedersachsen.“

Nahrung für Insekten
Bei der Begrünung erkennt

die Stadt das Problem dass ne-
ben dem Fraßdruck von Dam-
wild und Kaninchen, trocke-
ne, windige Sommer sowie
starke Regenfälle in der kalten
Jahreszeit eine Herausforde-
rung darstellen. Entsprechend
sollen Be- und Entwässerung
für die Flächen entstehen. Au-
ßerdem soll der Blick genau-
estens auf standortgerechte
Bepflanzung gelegt werden,
die mit den Bedingungen hier
zurechtkommt. Im Vorder-
grund bei der Auswahl steht
aber auch, dass möglichst blü-
hende Pflanzen ausgesucht
werden, die Nahrung für In-
sekten bieten.
Mittwoch entschied sich

der Haushaltsausschuss des
Deutschen Bundestages, aus
dem „völlig überzeichneten“
Förderprogramm Norderney
mit 3,6 Millionen Euro zu be-
dienen. Bundesweit werden
ab jetzt Modellprojekte mit ei-
nem Gesamtumfang von fast
190 Millionen Euro gefördert.
Die Mittel werden aus dem so-
genannten Energie- und Kli-
mafonds bereitgestellt. Für
die Stadt heißt das: 90 Pro-

zent der entstehenden Kosten
werden gefördert, zehn Pro-
zent lasten auf der Stadtkasse.

„Gut angelegtes Geld“
Ulrichs: „Das ist gut ange-

legtes Geld, mit dem wir nicht
nur den Aufenthaltswert für
Einheimische und Gäste erhö-
hen, sondern gleichzeitig
auch einen großen Beitrag für
die Umwelt und das grüne
Image der Insel leisten.“ Er
dankte insbesondere Johann
Saathoff für seine großartige
und unkomplizierte Unter-
stützung. „Es macht immer
wieder Spaß, mit Johann Saat-
hoff solche Projekte anzuge-
hen, die dann regelmäßig von
Erfolg gekrönt sind.“ Der Bun-
destagsabgeordnete in einer
Pressemitteilung: „Ich finde,
Norderney hat da ein tolles
städtebauliches Projekt entwi-
ckelt, das ich sehr gern unter-
stützt habe. Nun freue ich
mich auf die Umsetzung und
den ersten Spaziergang in der
neuen Mühlenallee.“ Darauf
muss er allerdings noch ein
wenig warten. Die wird vor-
aussichtlich erst 2023 vollen-
det sein, die anderen Teilpro-
jekte 2021/2022. Dennoch
dürften es (grüne) Lichtblicke
in dieser grauen Zeit sein.

3,6MillionenEurozurBegrünung
POLITIK „Grünes Quartier Mühlenallee“ erhält Bundesförderung – Bürgermeister stolz wie Bolle
Bislang völlig unbekannt
war das Projekt „Grünes
Quartier Mühlenallee“.
Die Stadt erhielt am Mitt-
woch aus Berlin die
Nachricht, das Vorhaben
mit 90 Prozent gefördert
zu bekommen.

Eine grüne Oase entsteht zwischen Altenheim und Wohnsiedlung. ZEICHNUNGEN: FRANK FELDGES

Für vorgemerkte
kunden suchen
wir dringend
auF norderney...
✗ wohn- & geschäftshäuser
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✗ appartementhäuser
✗ eigentumswohnungen

gerne auch
renovierungsbedürftig!

www.norderney-immobilien.com
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Rosenboom

Jann-Berghaus-Str. 78
26548 Norderney

www.ep.de/rosenboom



He liebe Kinder,
jetzt, wo es so früh dunkel

und so spät erst hell wird, fällt
uns ein Bauwerk aufNorderney
besonders auf. Die Rede ist na-
türlich vom Leuchtturm, der
mit seinen Strahlen dafür
sorgt, dass sich die Schiffe bes-
ser orientieren können. Heute
möchte ich euch etwas über die
Geschichte dieses Denkmals
erzählen.
Schon im späten Mittelalter

wurden an der ostfriesischen
Küste Baken errichtet, also
Holzgestelle, wie ihr sie viel-
leicht von der Möwendüne
kennt. Sie markieren die mar-
kanten Punkte der Inseln und
stammen meist aus dem 1º.
Jahrhundert. Die erste Bakemit
Leuchtfeuer, auch Blüse ge-

nannt, wurde bereits 15º5
auf Borkum errichtet. Auf
Wangerooge diente der

Westturm ab 1602 als Leucht-
feuer und ein Kap ab 1624 als
Tagessichtmarke. Somit waren
das westliche sowie das östli-
che Ende der ostfriesischen In-
selkette nun bei Tag und Nacht
gut erkennbar. Dazwischen
aber gab es für Schiffe bis ins
späte 18. Jahrhundert vor allem
bei Nacht kaum Anhaltspunk-
te, Land von Wasser zu unter-
scheiden. Deswegen drängten
in erster Linie Kaufleute, die
sich um die Sicherheit ihrer
Schiffe sorgten, auf den Bau ei-
nes weiteren Bauwerks auf ei-
ner der Ostfriesischen Inseln.
Selbst das 1849 errichtete Kap
von Norderney scheint trotz
des Leuchtfeuers auch nachts
nicht geholfen zu haben – eini-
ge Schiffe wählten, um das Risi-

ko eines Unfalls zu verhindern,
sogar den Umweg an Helgo-
land vorbei, um sicher nach
beispielsweise Hamburg oder
Bremen zu kommen.
So wurde beschlossen, dass

auf Norderney, das ja ziemlich
mittig zwischen Borkum und
Wangerooge liegt, ein Leucht-
turm errichtet werden sollte.
Der Bau dauerte von 18º1 bis
18º4 und kostete insgesamt in
etwa 198000 Goldmark. Etwas
ganz Besonderes ist die Leucht-
feuertechnik, die von einer Pa-
riser Firma als Reparationszah-
lung nach dem von den Fran-
zosen verlorenen Krieg von
18º0/º1 geliefert wurde. Wie in
Frankreich üblich, dreht sich
daher das Norderneyer Leucht-
feuer links- statt wie bei allen
anderen deutschen Leuchttür-
men rechtsherum. Das Licht ei-
ner elektrischen Lampe wird

durch eine drei Tonnen schwe-
re Drehlinsenleuchte verstärkt
und strahlt circa 20 Seemeilen
(40 km) auf das Meer hinaus.
Der Standort auf einer Zehn
Meter hohenDüne in der Insel-
mitte abseits der Stadt wurde
gewählt, weil das Baumaterial
bei Ebbe mit Kutschen vom
Festland geliefert wurde und
der Abstand der Insel zur Küste
bei Hilgenriedersiel dort mit
nur drei Kilometern amkürzes-
ten ist. Während der Bauphase
war der Turm noch in keiner
Landkarte verzeichnet, weshalb
es des Öfteren zu gefährlichen
Verwechslungen mit den
Leuchttürmen auf Borkumund
Wangerooge kam.
Seit der Inbetriebnahme am

1. Oktober 18º4 wurden der
Turmund seine Technik regel-
mäßig saniert und moderni-
siert. Statt der Petroleum-
lampe, die beim Bau einge-
setzt wurde, sorgt seit 19º6 eine
Halogendampflampe für die
Lichtsignale. Vielleicht
habt ihr die Blitzfolge
schon selbst erkannt –
alle zwölf Sekunden
wird eine Grup-
pe von drei
Blitzen
ausge

sandt. Jeder Leuchtturm hat
nämlich seine eigene Taktung
und ist somit an der Abfolge
der Lichtblitze zu identifizie-
ren, sodass es keine Verwechs-
lungenmehr geben kann.Mein
Tipp: Schaut euch den Leucht-
turm einmal bei einer sternkla-
ren Nacht von unten an, dann
ist das Muster klar ersichtlich.
Heute gibt es übrigens keinen
Leuchtturmwächtermehr – der
Betrieb wird von der Verkehrs-
zentrale Ems an der Knock voll-
automatisch ferngesteuert und
überwacht.
Jetzt kennt ihr die Geschichte

des
Norderneyer
Leuchtturms.
Wenn ihr einen
ähnlichen Über-

blick wie wir Vögel
auf Norderney haben

wollt, dann besucht ihn
doch mal – die Anstrengung
der 253 Stufen des mit knapp
60 Metern höchsten Bauwerks
unserer Insel lohnt sich auf je-
den Fall.

Bis nächsteWoche,
Euer Kornrad

Der Leuchtturm auf Norderney
Besondere Leuchtfeuertechnik – Licht dreht linksherum

Der Bau dauerte von 1871 bis 1874 und kostete insgesamt in
etwa 198000 Goldmark.
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Warum heißt derKnurrhahnKnurrhahn?

NORDERNEY/BD – Der Freun-
deskreis Kadeba, der unter dem
Dach der evangelisch-lutheri-
schen Kirchengemeinde Nor-
derney agiert, freut sich. Er hat
gemeinsam mit weiteren Insti-
tutionen für Freunde, darunter
Sylvester und Ambrose im
Süd-Sudan, Trauma-Heilungs-
seminare finanziert. Sylvester
und seine Kollegen hatten in
den vergangenen anderthalb
Jahren diese Seminare in Kade-
ba und Umgebung angeboten.
Dabei machten sie die Erfah-
rung, so heißt es in einer Pres-
semitteilung von Günter Sel-
bach (Norderney), dass sowohl
die Militärs der Regierung als
auch die Opposition um Hilfe
baten. Sylvester sollte für beide
Seiten dies spezielle Seminar
abhalten. In einem seiner Be-
richte soll er geschrieben ha-
ben, dass sie sich gefühlt hät-

ten, „als ob wir zwischen dem
offenen Maul eines hungrigen
Krokodils“ stecken würden. Am
Ende der Seminare reichten
sich laut Selbach beide Parteien
die Hände und baten um Ver-
gebung.
Ende Oktober hätten Sylves-

ter und Ambrose dann ihre Er-
fahrungen in einem Bericht zu-
sammengefasst und ihn zum
jährlich stattfindenden Treffen
der Nicht-Regierungs-Organi-
sation geschickt. Das Treffen
fand in diesem Jahr in Juba
statt. Ziel war, nachbarschaftli-
che Projekte und Aktivitäten zu
entwickeln, die der Versöhnung
und dem Frieden dienen. „Das
schöne Ergebnis wurde Ende
Oktober verkündet“, so Selbach.
Die Education and peace foun-
dation (EPF) zeichnete das Pro-
jektmit dem ersten Preis in der
Kategorie „Friedensarbeit“ aus.

Selbach: „Ich hoffe noch mehr,
dass im ganzen Süd-Sudan,
ausgehend von Kadeba der ge-
lebte Frieden zwischen den
Menschen vor Ort sich ausbrei-
tet wie eine ansteckende Ge-
sundheit.“
Apropos Gesundheit: Zu-

sammen mit dem Kirchen-
kreis Norden hatte der Freun-
deskreis eine weitere Finanz-
hilfe in den Süd-Sudan ge-
schickt, insgesamt 4000 Euro.
Von dem Geld wurden Mas-
ken, Desinfektionsmittel und
Informationsmaterial besorgt.
Selbach: „Und dann sind wie-
derum Sylvester und ein Team
Mitte Oktober nach Kadeba ge-
reist und haben die Materiali-
en verteilt, vor allem aber die
Menschen im direkten Ge-
spräch über die notwendigen
Hygienemaßnahmen infor-
miert. Das ist in Afrika beson-

ders wichtig, weil die Men-
schen in viel stärkerem Maße
gewohnt sind, sich nahe zu
sein. Händereichen, Umar-
mung gehören dort wesentlich
zum alltäglichen Miteinander
dazu. Selbach freut sich über
die Unterstützung und hofft,
dass sich weiterhin viele betei-
ligen werden. „Wir freuen uns
über jede Finanzhilfe“, heißt es
in der Pressemitteilung. Spen-
denquittungen sind selbstver-
ständlich.
Überweisungen müssen mit

dem Vermerk „Kadeba, Pro-
jekt“ oder „Kadeba, Logistik“
auf das zentrale Konto zum
Kirchenamt nach Aurich ge-
hen: Kirchenamt Aurich, IBAN
DE35 5206 0410 0000 0062 62,
Name und Postadresse sollten
nicht vergessen werden, damit
die Spendenquittung zuge-
stellt werden kann.

Erster Preis in der Kategorie Friedensarbeit
GESELLSCHAFT Freundeskreis Kadeba finanziert Heilungsseminare mit – Auch Spenden sind willkommen

Sylvester und Ambrose engagieren sich im Sudan. FOTO: PRIVAT

Liebe Leserinnen und Leser! Dieses Foto und weitere Luftbilder können Sie unter Telefon 04932/991968-0 bestellen. In unserer
Geschäftsstelle, Wilhelmstraße 2, auf Norderney nehmen unsere Mitarbeiter Ihre Bestellung auch gern persönlich entgegen. Ein
Fotoposter im Format 13 x 18 cm ist für 5,80 Euro, im Format 20 x 30 cm für 14,80 Euro, im Format 30 x 45 cm für 25,80 Euro zu
haben. Auch größere Formate bis zu Sondergrößen auf Leinwand sind möglich. Weitere Luftbilder finden Sie auch online unter
www.skn.info/fotoweb/archives/5006-Bildergalerie Luftbilder/.
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Die nette Jack-Russell-Hündin Cindy wurde mit ihrem Bruder und
ihrer Mutter im Tierheim abgegeben, da ihr Besitzer erkrankt ist
und sich nicht mehr um die Tiere kümmern konnte. Die drei Hun-
de haben ihr bisheriges Leben gemeinsam verbracht, eine Einzel-
vermittlung ist jedoch möglich. Cindy ist sehr aufgeweckt und
neugierig. Sie freut sich auf die Spaziergänge, an der Leine ist sie
flott unterwegs. Sind unsere Tierpfleger in der Nähe, meldet sie
sich und möchte gestreichelt werden. Cindy ist eine freundliche
Vertreterin ihrer Rasse. Mit anderen Hündinnen hat sie nicht gern
Kontakt. Cindy ist gechipt, geimpft und entwurmt.

Wenn Sie Cindy kennenlernen möchten, melden Sie sich bitte
beim Tierheim Hage, Hagermarscher Straße 11, 26524 Hage, Tele-
fon 04938/425 oder per mail tierheim-hage@t-online.de.
Das Telefon ist Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr und 14 bis 16
Uhr besetzt. AmWochenende erreichen Sie uns von 14 bis 16 Uhr.
Weitere Tiere finden Sie auf der Homepage des Tierheims
unterööö�tAerBeA:¡BaCe�de und unterööö�norden�de.

Na:eo Cindy
�asseo Jack-Russell-Terrier
K<tero zehn Jahre
Áes_B<e_Btoweiblich, unkastriert

Fundtier der Woche
aus de:ÀaCer �AerBeA: ¤ �e<efono ��s�v � ��~

Montag

Dienstag

23. November: Eggers: „Damit es hell und Licht wird“

24. November: Ulrichs appelliert: „So wenig wie
möglich machen“

25. November: Ab heute wieder Schulunterricht

26. November: Zweitwohnungssteuer 20 Prozent

Mittwoch

Donnerstag

Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

„To Huus“ soll Weihnachtswunderwelt werdenÞ Krippe ge-
sucht.

Bürgermeister beunruhigt über Fallzahlen und Hetze im
NetzÞ Keine Einschleppung durch Touristen.

Schüler der KGS treten in halber Klassenstärke anÞ Eine
Grundschulklasse kehrt zurück.

Einige finanzkräftige Entscheidungen hat der Finanzaus-
schuss amDienstag getroffen.

NORDERNEY/BD – Nein, der
Eindruck täuscht nicht: Überall
auf dem Eiland sind mehr tote
Wildvögel zu finden als sonst.
Besser gesagt, als in denVorjah-
ren. Ursache ist die Vogelgrip-
pe, der Subptyp A (H5N8). Ob
bei jedem gefiederten Freund
(oder Feind) der in der freien
Natur herumliegt, sei dahinge-
stellt. Denn natürliche Mortali-
tät spielt dort draußen immer
eine Rolle.
„2019 gab es nicht einen ein-

zigen Fall von Vogelgrippe bei
Wildvögeln“, sagt Dr. Silke
Klotzhuber, stellvertretende
Pressesprecherin beim Laves,
dem niedersächsischen Lan-
desamt für Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit in
Oldenburg.
In diesem Jahr ist offenbar al-

les anders und dieWelt aus den
Fugen geraten: Während die
Menschheit mit Covid-19 ringt,
werden Wildvögel in diesem
Jahr e]trem häufig von der Vo-
gelgrippe, der „aviären Influen-
za“, heimgesucht, stellen E]per-
ten fest.

Hohe Verbreitung
Das Friedrich-Löffler-Institut

(FLI) auf der Insel Riems (Han-
sestadt Greifswald), einem
Bundesforschungsinstitut für
Tiergesundheit, ist das ent-
scheidende Referenzlabor, in
das alle gezogenen und imVor-
feld positiv getestete Proben
geschickt werden. Dort wird
auch festgestellt, um welchen
Subtyp des Virus es sich han-
delt. Am 18. November werden
von dort 200 Fälle bei Wildvö-
geln seit dem 30. Oktober be-
stätigt. Das beziffert aber nur
die eingereichten Proben. Nicht
jedes verendete Stück Feder-
wild wird mehr beprobt, da ge-
nug Erkenntnisse über das der-
zeitige Seuchengeschehen vor-
liegen.
Das FLI hat die Einschlep-

pung in Hausgeflügelbestände
und die weitere Verbreitung in
Wasservögelpopulationen am
Mittwoch als „hoch“ eingestuft.

„Überwachungsmaßnahmen
hinsichtlich toter oder kranker
Wildvögel sollten unverzüglich
weiter intensiviert sowie die
Biosicherheit in den Geflügel-
betrieben überprüft und gege-
benenfalls optimiert werden.
Kontakte zwischen Geflügel
und Wildvögeln sollten unbe-
dingt verhindert werden.“
Neben der Nordseeküste von

Dänemark bis zu den Nieder-
landen haben laut FLI das Ver-
einigte Königreich, Frankreich
(Korsika) und Irland Wildvogel-
fälle oder Ausbrüche von
HPAIV H5 in Nutzgeflügelbe-
ständen gemeldet.
Den „Ausbruch“ an der nie-

dersächsischen Küste meldete
Borkum. Bereits etwa Anfang
November wurden von dort
vier verendete Weißwangen-
gänse (Nonnengänse) positiv
beprobt. „Seit dem Zeitpunkt
wurden weitere Funde veren-
deter Geflügeltiere auf Borkum
gemeldet. In der vergangenen
Woche wurden 140 tote Tiere
gefunden und geborgen. Dar-
unter befanden sich 83 Gänse,
33 Möwen, elf Enten sowie
Brach- und Greifvögel“, teilt
Jens Gerdes mit, Pressespre-
cher des Landkreises Leer. Al-
lein Anfang dieser Woche ka-
men 15 weitere tote Wildvögel
hinzu. Unmittelbar nach dem
ersten positiven Nachweis ver-
hängte Leer eine Aufstallpflicht
für Freilandgeflügel.

Zahlreiche Funde
Norderneys Nationalpark-

ranger Niels Biewer, in diesem
Fall nicht wirklich zuständig,
bestätigt für Norderney zahlrei-

che Funde von Weißwangen-
und Graugänsen. Die vom
Landkreis bestätigten Watten-
jagdaufseher der Insel, Bern-
hard Onnen und Eduard Fok-
ken, nahmen Proben und
schickten sie an das Veterinär-
amt des Landkreises. Von Nor-
derney wurden bislang vier
Proben in Riems als positiv be-
stätigt, weitere Ergebnisse ste-
hen aus. Zwei Wildgänse, eine
Möwe und ein Bussard waren
erkrankt, teilt Rainer Müller-
Gummels mit, Pressesprecher
beim Landkreis Aurich. Eine
Aufstallpflicht im Kreis gilt be-
reits.
Der Zweckverband Veteri-

näramt JadeWeser in Schor-
tens-Roffhausen ist die zustän-
dige Behörde für die Landkrei-
se Wittmund, Friesland und
Wesermarsch sowie für die
kreisfreie Stadt Wilhelmsha-
ven. Amtsleiter Dr. Norbert
Heising bestätigt: „Ja, wir ha-
ben im gesamten Küstenbe-
reich und damit auch auf den
Inseln derzeit einen erhöhten
Anfall von toten Vögeln, vor al-
lem Wassergeflügel. Der
Schwerpunkt ist allerdings
rings um den Jadebusen. Es
handelt sich vorwiegend um
Weißwangengänse, im Nach-
gang rechnen wir mit Infekti-
onsfällen bei Aasfressern wie
Möwen oder Greifvögeln.“ Die
von Norderney eingereichten
Bussarde und an der Promena-
de vielfach tot herumliegen-
den Rabenkrähen dürften sei-
ne Vermutung jetzt schon be-
stätigen. Heising: „Wir unter-
suchen längst nicht mehr alle
Kadaver, weil dies wertvolle

Untersuchungskapazitäten
bindet und der Informations-
gehalt gering ist. Wir wissen,
dass wir hier ein Vogelgrippe-
geschehen in der Wildvogelpo-
pulation haben. Die Mobilität
bei Vögeln ist so hoch, dass der
Standort nicht so wichtig ist.
Wir bekommen aber in den
nächsten Tagen und Wochen
noch weitere Untersuchungs-
befunde.“

Nicht anfassen
Heising rät: „Auch wenn der

aktuelle Vogelgrippeerreger
des Typs H5N8 oder H5N5 bis-
her nicht für den Menschen
gefährlich ist, sollten tote oder
lebende Tiere nicht angefasst
und eingesammelt werden.
Wichtig ist, sich noch lebenden
Tieren nicht zu nähern, denn
dies bedeutet sehr viel Stress
für die Vögel, sondern die
Wildtiere in der Natur in Ruhe
genesen oder eventuell auch
sterben zu lassen. Hunde und
Katzen sollten ferngehalten
werden.“ Singvögel sterben
laut Heising sehr selten an der
Vogelgrippe.
Das Verbot, wildlebende Tie-

re an ihrem Ruheplatz aufzu-
suchen, zu berühren, aufzuhe-
ben oder mitzunehmen, gilt
immer, unabhängig von der
derzeitigen Gefahr der Geflü-
gelpest. Dies gilt für Vögel, See-
hunde und andere Säugetiere,
ob im Wattenmeer oder an-
derswo in Schutzgebieten und
der freien Landschaft. Darauf
weist das Niedersächsische
Landesamt für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Natur-
schutz (NLWKN) hin.

VogelgrippeaufdenInseln
NATUR Vor allemWeißwangengänse trifft es: Die aviäre Influenza tritt vermehrt auf
Wasserwild ist in diesem
Jahr stark von der aviären
Influenza betroffen. Für
Menschen ist sie nicht ge-
fährlich, aber für Hausge-
flügel.

Eine tote Nonnengans am Weststrand von Norderney. FOTO: DIERCKS



Einfach mal an den Strand und Muscheln sammeln gehen, die Sonne genießen und den Wind um die Nase wehen lassen. Vielleicht lässt sich aus dem ge-
fundenen Strandgut ja unkonventioneller und origineller Weihnachtsschmuck bastelnr

FOTO: DIERCKS

��AAüüüü ddeerr ��oo__BBeeoo

AAAAnn ��ee<<<<eennss__BB<<aaCC

4 VERANSTALTUNGEN - SERVICE Freitag, 27. November 2020
NORDERNEY KURIER

Polizei 110
Feuerwehr 112
Notarzt und
Rettungsdienst 112
Krankentransporte

Tel. 04941/19222

Bundeseinheitliche Rufnum-
mer kassenärztlicher Bereit-
schaftsdienst 11611º
Samstag, 28. Nov., 8 Uhr
bis Sonntag, 29. Nov., 8 Uhr:
Dr.Wehner,Mühlenstraße 1,

Tel. 04932/1013
Sonntag, 29. Nov., 8 Uhr bis
Montag, 30. Nov., 8 Uhr:
Dr.Huwe,Adolfsreihe 2,

Tel. 04932/92º0838
ZahnärztlicherNotdienst (nicht
jedesWochenende), telefonisch
erfragenunter:

ZahnmedizinNorderney
Tel. 04932/1313

BjörnCarstens
Tel, 04932/9910ºº

Freitag, 27. Nov., 8 Uhr bis
Freitag, 4. Dez., 8 Uhr:

Park-Apotheke,
Adolfsreihe 2,

Tel. 04932/928º0

KrankenhausNorderney, Lippe-
straße 9–11, Tel. 04932/805-0
Polizei, Dienststelle
Knyphausenstraße º

Tel. 04932/92980und 110
Bundespolizei,

Tel. 0800/6888000
Beratungs- und Interventions-
stelle bei häuslicherGewalt,

Tel. 04941/9º3222
FrauenhausAurich,

Tel. 04941/6284º
Frauenhaus Emden,

Tel. 04921/43900
Elterntelefon,

Tel. 0800/1110550�)
Kinder- und Jugendtelefon

Tel. 0800/1110333�)
Telefonseelsorge,

Tel. 0800/1110111�)
Giftnotruf, Tel. 0551/19240
Sperr-Notruf (Bank, EC- und
KfHKuratorium fürDialyse
undNierentransplantation e.V.,
Lippestraße 9-11,

Tel. 04932/9191200
Pflege amMeer, Feldhausen-
straße 3, Tel. 04932/990935
Diakonie Pflegedienst, Hafen-
straße 6, Tel. 04932/92º10º

Dr. Horst Schetelig, Dr. Ulrike
Schetelig, Emsstraße 25

Tel. 04932/2922
NicoleNeveling, Lippestr. 9-11,

Tel. 04932/8039033

Dr. Karl-Ludwig undDr. Katrin
Solaro, Fischerstraße 8,
Tel. 04932/82218
�)Die Telefonnummer des Anrufers
wird nicht angezeigt.

Schnelle Hilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin

Der Weltladen im Martin-
Luther-Haus in der Kirch-
straße 11 hat ab sofort ge-
änderte Öffnungszeiten:
Von Montag bis Freitag ist
nur noch vormittags von
10.30 bis 12.30 Uhr offen.
Geblieben ist die Öff-
nungsstunde am Sonntag
direkt nach dem Gottes-
dienst von etwa 10.45 bis
12 Uhr.

Die Bibliothek ist ge-
schlossen, bietet ihren
Nutzern allerdings einen
Abholservice anbieten: Te-
lefonisch (04932/891296)
oder per Mail (biblio-
thekEnorderney.de) kön-
nen Medien vorbestellt
und zur zur Abholung be-
reit gelegt werden. Eine
Auswahl ist über den den
Online-Katalog unter
https://bibliotheknorder-
ney.internetopac.de mög-
lich. Bis auf Weiteres hat
die Institution für Vorbe-
stellung, Abholung und
Rückgabe von Medien
montags bis donnerstags
von 10 bis 13 Uhr und frei-
tags von 14 bis 1º Uhr ge-
öffnet. Abholung und
Rückgabe von Medien er-
folgen an der Tür der Bib-
liothek an der Westseite
Conversationshauses.

Die Touristinformation
im Conversationshaus hat
bis auf Weiteres geschlos-
sen. Telefonisch ist sie von
Montag bis Freitag, 10 bis
1º Uhr, unter der Nummer
04932/891900 oder per E-
Mail ncserviceEnorder-
ney.de zu erreichen. Per-
sönliche Gespräche kön-
nen vereinbart werden.

Das Rathaus ist geschlos-
sen. Besucher dürfen nur
nach Terminvergabe ins
Haus. Details und An-
sprechpartner sind unter
www.stadt-norderney.de
zu finden. Kontakt: Tele-
fon 04932/9200 (Stadt)
und 8910 (Staatsbad) oder
E-Mail stadtEnorder-
ney.de.

Eine Klimatherapie findet
jeweils montags, mitt-
wochs und freitags um 13
Uhr statt. Neueinsteiger
können sich täglich ein-
weisen lassen. Anmeldung
erforderlich bei Karin
Rass, Telefon 04932/
9911313. Treffpunkt ist die
Badehalle am Weststrand,
die Kostenbeteiligung be-
trägt zehn Euro.

Öffnungszeiten

NORDERNEY/BD – Derzeit
läuft in Deutschland eine er-
gebnisoffene Suche nach dem
bestmöglich geeigneten
Standort für ein Endlager.
Wattenmeer und Inseln wur-
den als „günstig“ eingestuft
(wir berichteten), viele andere
Regionen in der Republik
ebenfalls. Der Unterschied:
Woanders bilden sich Bürger-
initiativen, um zum einen ih-
re Mitbewohner wachzurüt-
teln und zu informieren, zum
anderen, um ein Endlager vor
ihrer Haustür zu verhindern.
Schwer zu finden ist auf der

offiziellen Seite, wie sich Bür-
ger beziehungsweise die Öf-
fentlichkeit einbringen kann.
Denn das zu tun, dazu ist der
Bund gesetzlich verpflichtet
und zentraler Bestandteil des
Suchverfahrens. Diese Aufga-
be liegt bei der Aufsichtsbe-
hörde BASE, dem Bundesamt
für die Sicherheit der nuklea-
ren Entsorgung, der Auf-
sichtsbehörde für die Endla-
gerung radioaktiver Abfälle
und über das Suchverfahren
(www.base.bund.de).
„Ziel der Öffentlichkeitsbe-

teiligung ist, eine Lösung für
ein Endlager zu finden, die in
einem breiten gesellschaftli-
chen Konsens getragen wird
und damit auch von den Be-
troffenen toleriert werden
kann“, schreibt Base-Pressere-
ferentin Diana Feuerer auf
Anfrage. Bürger sind als Mit-
gestalter des Verfahrens ein-
zubeziehen (Standortauswahl-

gesetz Paragraf 5, Absatz 1). Das
Suchverfahren nach dem best-
möglich geeigneten Standort
für ein Endlager ist laut Stand
AG (Paragraf 1, Absatz 2) parti-
zipativ, wissenschaftsbasiert,
transparent, selbsthinterfra-
gend und lernend.

Wie beteiligen?
Die konkreten Möglichkei-

ten der Öffentlichkeitsbeteili-
gung:
– Auf der Online-Beteili-

gungsplattform kann der Zwi-
schenbericht der Bundesge-
sellschaft für Endlagerung
mbH (BGE) laufend kommen-
tiert werden. Das Base als Be-
treiber der Plattform stellt si-
cher, dass die Kommentare der
Online-Plattform gesichert,
dokumentiert und zur weite-
ren Berücksichtigung der BGE
mbHübergebenwerden.
– Telefonische Fragen zur Be-

teiligung können von Montag
bis Freitag, 8 bis 16 Uhr, unter
030/184321-0 an das Base ge-

richtet oder jederzeit per E-
Mail an infoEbfe.bund.de ge-
schickt werden.
– Auf der Internetseite

www.endlagersuche-infoplatt-
form.de findet sich ein Video
zu den Beteiligungsformaten
während des Suchprozesses.
– Aktuell und perspekti-

visch finden mehrfach im Ver-
fahren verbindliche Prozesse
statt, bei denen Interessierte
sich mit den Akteuren austau-
schen, Fragen stellen, Kritik
und Anregungen üben können
und Zwischenergebnisse auch
selbst überprüfen können.
„In der aktuellen ersten Pha-

se der Endlagersuche ist als
erstes formelles Beteiligungs-
format zunächst die Fachkon-
ferenz Teilgebiete geplant. Auf
den Terminen der Fachkonfe-
renzen können sich alle teil-
nehmenden Bürger inhaltlich
mit dem Zwischenbericht der
BGE mbH auseinandersetzen
und beraten“, so Feuerer. Die
Auftaktveranstaltung gab es

im Oktober. Dumm ist, dass
die nächsten Termine, die eine
Öffentlichkeitsbeteiligung ge-
währleisten sollen, in Kassel,
Berlin und Darmstadt stattfin-
den.
„In den weiteren Phasen der

Suche wird es weitere und
weitreichendere Beteiligungs-
möglichkeiten geben, etwa Re-
gionalkonferenzen. Diese neh-
men parallel zur zunehmen-
den Eingrenzung vonGebieten
zu, die tatsächlich auch kon-
kret untersucht werden sollen“,
so Feuerer.
– Weitere Informationen

sind in der Broschüre „Beteili-
gung in der Endlagersuche“.
Weitere Beteiligungsmög-

lichkeiten, wie die Hinweis-
plattform, bietet die Bundesge-
sellschaft für Endlagerung
(BGE) mbH an. Interessierte
müssen sich direkt dorthin
wenden: www.bge.de, E-Mail:
dialogEbge.de sowie Telefon-
Hotline Zwischenbericht Teil-
gebiete 051º1/5439000.

Lösung fürEndlagersuche finden
POLITIKWo Bürger sich in das Verfahren einbringen können
Auf der Online-Beteili-
gungsplattform kann der
Zwischenbericht der
Bundesgesellschaft für
Endlagerung mbH (BGE)
laufend kommentiert
werden.

Schöne, erlebbare Dünenlandschaft. FOTO: DIERCKS
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Der Wasserturm leuchtet als Zeichen gegen Gewalt bis zum 10. Dezember ebenfalls orang. FOTOS: DIERCKS

Am Tag gegen Gewalt zeigte sich sogar der Sonnenaufgang solidarisch und leuchtete orange.

„Frei leben“ fordert „Terre des Femmes“ auf dem Kurplatz.

Gerd Rosenboom und Werner Groß zaubern Advent in die Nordhelmsiedlung.Inselsymbole finden sich jetzt selbst auf Christbaumkugeln wieder.
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Bodenpunkte vor dem Rathaus weisen auf das Problem Gewalt hin.

Ein floraler Lichtblick im trüben November.



Wann sprang ein Elefant aus der Wuppertaler Schwebebahn?

a) 1950 b) 1955 c) 1960 d) 1965

BildenSie ausdenneun
BuchstabenWörtermit
mindestens vier Buchsta-
ben. Bedingung:DerBuch-
stabe imMittelfeldmuss
immer enthalten sein.
Jeder Buchstabedarf im
Wortnur sooftverwendet
werden,wie er imSchema
enthalten ist. Erlaubt sind
alleWörter inder Einzahl
oderGrundform, die im
Lexikonund
Dudenzufinden sind; ge-
ografischeBezeichnungen
undVornamengelten auch.
Jeder Buchstabe zählt einen

Punkt. Für dasWortmit allen aufgeführtenneunBuchstabengibt es 20Punkte
(ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss).
Beispiele: Tuch=4, Suche= 5.
Es gilt folgendeWertung: über 150Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr
gut, über 100Punkte: gut.
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„Carola, Deine Schrift ist absolut unleserlich. Ich bitte
mir aus, dass Du von heute an deutlicher schreibst!“

„So was Blödes! Dann habe ich ständig Ärger wegen der
Rechtschreibfehler!“
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Silbenrätsel:
1. WATSON, 2. LUXOR, 3. STAER-
KE, 4. LOEWE, 5. TRINKGELD,
6. MEISTERBRIEF, 7. ENTZUE-
CKEND, 8. AKKURAT. –
Autorenkorrektur.
Ennea:
SUPERNOVA.
Frage des Tages:
d) 0,00024 Euro.
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WIDDER 21.03. - 20.04.

EinpaarkleinereExtras
könnenSiesichmomentan

durchausleisten,daesIhnenheuteim
finanziellenBereichjawiederganzgut
geht.GrößereSummenverleihengeht
jedochnicht.

STIER 21.04. - 20.05.

FortunasUnberechenbarkeit
inIhremLebenhatjetztein

Ende,undIhreAusdauersowieIhre
Treuewerdenbelohnt.LassenSiebitte
einebestimmtePersonteilhabenan
diesemGlück.

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.

Vorsicht:IhreAchtungvor
einembestimmtenMen-

schenkannnuninsgenaueGegenteil
umschlagen,wasKomplikationenmit
sichbringt.Sollteesso weitkommen,
wirdesnichtleicht!

JUNGFRAU 24.08. - 23.09.

DassnichtallesGoldist,was
glänzt, isteinealteBinsen-

weisheit.Diesmaljedochsollten
SiekeineHemmungenhabenund
zugreifen,denndieGelegenheitist
nunausgesprochengünstig.

LÖWE 23.07. - 23.08.

DieDingeentwickelnsich
bestens,undSiehaben

wirklichallenGrund,zufriedenin
IhreZukunftzublicken.NehmenSie
aberIhreChancenwahr,bevorIhnen
anderedieSchaustehlen.

KREBS 22.06. - 22.07.

LassenSieIhrenleidenschaft-
lichenGefühlengetrost

endlichfreienLauf.Esnutztnichts,sie
zufesselnundzuknebeln.Damitwür-
denSiesichselbstlediglichhindern,
kreativzuarbeiten.

WAAGE 24.09. - 23.10.

EinRückblickaufIhrejüngste
Vergangenheitbilanziert

leiderwenigGutes.WiesollIhre
nächstgelegeneZukunftaussehen?Sie
werdeneinigesändernmüssen,um
Liniereinzubringen.

SKORPION 24.10. - 22.11.

SchonvielzulangehabenSie
sichvoneinerglänzenden

Fassadebeeindruckenlassen.Näher
betrachtet,sindjedochdeutliche
Fehlererkennbar.ZiehenSiedieKon-
sequenzendaraus!

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

DerAlltagvonheutestellt
sichleiderauchnichtvielan-

dersdaralsdervongestern.WasIhnen
jedochkeineAngstmachensollte!
DadurchbleibtIhnenjaAltbewährtes
immerhinerhalten.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.

WieSieheutewerden
feststellenkönnen,hatsich

einePersonzuIhrenUngunstensehr
verrechnet.Allerdingsstecktgarkeine
böseAbsichtdahinter:esistehrlich
schlichteinIrrtum.

WASSERMANN 21.01. - 19.02.

VieleMeinungenbestehen
zueinemleidigenThema,
undeineDiskussionistheute

rechtwahrscheinlich.BeziehenSie
nichtPosition,bevorSiedieAnsichten
deranderengehörthaben.

FISCHE 20.02. - 20.03.

Dasistnatürlichschonetwas
Besonderes:Siemüssengar

nichtserklärenundwerdentrotzdem
verstanden.OffensichtlichistinIhrer
Partnerschaftallesnochganzgenau
wiefrüher!

FRAGE
DES
TAGES

Aus den Silben: A - AB - BAR - DI - FASS - GER - GROSS
- LI - LUT - MEE - MET - MUT - NEP - RE - REG - SO - SUE -
TE - TEI - TU - TUN - UN - VER
sind 8Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden, de-
ren zweite Buchstaben - von unten nach oben gelesen -
und sechste Buchstaben - von oben nach unten gelesen
- eine Affinität nennen.

1. nicht zu begreifen

2. westindische Zitrone

3. Rechtsbeistand

4. Hochherzigkeit

5. Zusammenfassung

6. total

7. röm. Gott des Meeres

8. Berberstamm d. Sahara

Ein Buchstabe von den zweien in jedem Kästchen ist
falsch. Streichen Sie diesen falschen Buchstaben und
Sie werden ein vollständiges Kreuzworträtsel erhal-
ten. Zum Start ist Ihnen ein Lösungswort vorgegeben.
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SUDOKU

SILBENRÄTSEL

NOCH ETWAS ZUM LACHEN

IHR TAGESHOROSKOP

EINER MUSS WEG

Das Raster ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. In jeder
Zeile, jeder Spalte und in jedem 3x3-Quadrat dürfen die
Zahlen 1 bis 9 nur einmal vorkommen.
Viel Spaß bei dieser Zahlenknobelei!

FINDEN SIE DIE SECHS UNTERSCHIEDE

ENNEA
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Silbenrätsel:
1. POLITUR, 2. DOGCART,
3. HOEHENSONNE, 4. TRAENKE,
5. ROTBARSCH, 6. AUSREISE,
7. CHAOS, 8. RADTOUR. –
Das taegliche Brot.
Ennea:
SPEDITION.
Frage des Tages:
b) Madagaskar.
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NORDDEICH/LIS – Noch
herrscht reges Treiben am
westlichen Strandabschnitt in
Norddeich. Täglich werden bis
zu 1100 Kubikmeter Sand auf-
gefahren, um den neuen
Strandabschnitt noch vor
dem Winter fertigzubekom-
men. In rund zwei Wochen
soll alles fertig sein, sodass
der neue Promenadenab-
schnitt endlich freigegeben
werden kann.
Der wird allerdings auch

jetzt schon stark frequentiert.
„Wir dürfen aufgrund der
Sturmflutsaison keine massi-
ven Bauzäune mehr aufstel-
len und haben die neue Pro-
menade nur mit einem leich-
ten Schafszaun abgesperrt“,
erklärte Kurdirektor Armin
Korok bei einem Vor-Ort-Ter-
min. Diese Absperrung halte
viele Besucher der Küste nicht
davon ab, einfach hinüberzu-
steigen. Und gerade im der-
zeitigen Teil-Lockdown kä-
men mehr Besucher nach
Norddeich, als vom Touris-
mus-Service erwartet.
So war dieser am vergange-

nen Sonntag auch von den
Massen überrascht worden,
die einen Spaziergang in
Norddeich unternommen
hatten. „Wir haben Mitte No-
vember und hatten mit zehn
Besuchern gerechnet“, berich-
tete Korok. Tatsächlich kamen
Hunderte – was wiederum zu
Problemen mit der Toiletten-
anlage am Haus des Gastes
geführt hatte. Die befinden
sich nämlich eigentlich im
Winterschlaf, so wie in den
Vorjahren auch. Das soll sich
nun ändern. „Wir müssen das
einfach beobachten und wer-
den entsprechend reagieren“,
versprach Korok, in diesem
Jahr auch die öffentlichen Toi-
letten im Winter zugänglich
zu machen – und regelmäßig
reinigen zu lassen.
„Es gibt ganz viele Sachen,

die wir am lebenden Objekt
lernen.“ Das gilt nicht nur für
die sanitären Anlagen, son-

dern in diesem Jahr hatte es
viele Situationen gegeben, wo
sich die „Gäste nicht unbe-
dingt an unsere Vorstellun-
gen“ gehalten hatten. So hatte
man die Drachenwiese im
Sommer aufgrund von Erfah-
rungen doch noch einmal
umgelegt und auch die
Strandkörbe letztlich anders
angeordnet, als ursprünglich
vorgesehen.
Die Gäste hätten sich indes

in ihrem Urlaub nicht von
den Bauarbeiten stören las-
sen. Immer wieder hatte Ko-
rok beobachtet, wie Vater und
Sohn am Rand der Baustelle
den Arbeitern zugeguckt hat-
ten. Und Letztere haben in
den zurückliegenden Mona-
ten effektiv gearbeitet, sodass
der zweite Bauabschnitt im
Zeitplan liegt und fristgerecht
abgeschlossen werden kann.
Für rund 3,6 Millionen Euro

Investitionssumme sind da-
bei drei weitere Wattfenster

entstanden, die einen Zugang
zum Wattenmeer ermögli-
chen. Zwei von ihnen haben
die Maße von zehn Metern
Breite, ein drittes ist – wie im
östlichen
Strandbereich
auch – 20 Me-
ter breit. Zu-
dem gibt es ei-
ne Rampe, die
Rollstuhlfah-
rern den Zu-
gang zum
Watt ermög-
licht. Auch weiterhin steht ih-
nen ein Wattrollstuhl zur Ver-
fügung, der es ermöglicht, bis
ins Wattenmeer hineinzurol-
len. Die Rampe endet an den
Stufen des zweiten großen
Wattfensters.
In diesem Zusammenhang

berichtete Korok, dass man
noch in diesem Monat einen
Antrag bei der Unteren Was-
serbehörde stellen wolle, um
dauerhaft einen Handlauf an

einer der Stufenanlagen auf-
stellen zu können. Einige Dau-
erschwimmer, die sich auch in
denWintermonaten in die Flu-
ten stürzen, hatten ein solches

Geländer im
Oktober öf-
fentlich gefor-
dert (wir be-
richteten).
Was noch
fehlt, ist der
ockerfarbene
Asphalt, der
eine farbliche

Verbindung zum Strand schaf-
fen soll. Im östlichen Bereich
war dieser im Frühjahr aufge-
tragen worden. Und auch im
westlichen Bereich wird dieses
letzte i-Tüpfelchen auch erst
im kommenden Frühjahr er-
folgen. Nun geht es darum, die
letzten Sandberge zu bewegen.
Denn der Strand in Norddeich
erhält einen neuen, feineren
Sand als vorher. Dieser wird
aus Aurich nach Norden trans-

portiert und dort täglich von
acht bis neun Fahrzeugen auf
der Strandfläche verteilt.
Sind diese Arbeiten abge-

schlossen, geht es baustellen-
technisch zunächst in die Win-
terpause, ehe im kommenden
Jahr mit dem letzten und fina-
len Abschnitt der Strandpro-
menade begonnen werden
kann. Dann werden die Salz-
wiesen angelegt, die Promena-
de im Rundlauf bis zum Haus
des Gastes fertiggestellt und
der Teekabfuhrweg entlang
des Deiches begradigt.
Schon jetzt zeigt sich aber

imwestlichen Bereich, dass die
Baumaßnahme nicht nur ei-
nen optischen Nutzen hat,
sondern gerade im Bezug auf
den Küstenschutz „ein deutli-
chen Mehr an Sicherheit bie-
tet“, betonte Korok. Grund ist
das neue Deckwerk, das we-
sentlich massiver ist als das al-
te. Zudem sorgt sogenannter
Kleisporn am Rand des Strand-

bereichs für zusätzliche Sicher-
heit. Dabei handelt es sich um
ein technisches Gebilde aus
Auenlehmboden am Außen-
deichfuß, das seit den 19º0er-
Jahren durchgehend bei allen
Deichstrecken eingebaut wird.
Er dient dazu, aufsteigendem
Wasser innerhalb der Deich-
konstruktion den Weg zu er-
schweren. Er wurde bereits mit
Grassaat versehen, sodass von
der schwarzen Erde im Früh-
jahr nichts mehr zu sehen sein
sollte.
Apropos sehen: Damit der

Spaziergang entlang der neuen
Promenade auch im Dunkeln
gefahrlos möglich ist, wird bis
zur Fertigstellung der Arbeiten
in zwei Wochen auch die Be-
leuchtung eingeschaltet. Aller-
dings zunächst provisorisch.
Erst im Frühjahr erfolgen auch
in diesem Bereich die letzten
Arbeiten, bevor es mit Ab-
schnitt drei dann in den End-
spurt geht.

ArbeitenanPromenade in letztenZügen
TOURISMUS Investition für zweiten Teilabschnitt in Norddeich liegt bei rund 3,6 Millionen Euro
In zwei Wochen soll der
neue westliche Teil
freigegeben werden.

Eine Rampe bis ins Wattenmeer hinein: Kurdirektor Armin Korok ist froh, dass mit den Umbauarbeiten am Strand von Norddeich ein barrierefreier Zugang zum
Wasser geschaffen wurde. FOTOS: AHRENDS

„Es gibt ganz viele
Sachen, die wir am
lebenden Objekt

lernen“
ARMIN KOROK

NORDERNEY – Der Lions Club
Norderney will das Ronald-
McDonald-Haus Oldenburg
unterstützen. Das Haus bietet
mit 22 Apartments Eltern von
kranken Kindern oder Früh-
chen die Möglichkeit, nah bei
ihren Kindern zu sein und ei-
nen Rückzugsort aus der drü-
ckenden Klinikatomsphäre. Be-
sonders für Insulaner ist dieses
aufgrund der langen Fahrwege
und der Abhängigkeit vom
Fährbetrieb eine große Erleich-
terung. Zehn Norderneyer Fa-
milien haben dieses bereits
nutzen können, unter anderem
das Mitglied des Lions Clubs
Arne Richter, von dem auch auf
die Idee des Projektes stammt.
Bei der Familie Richters war der
Grund, dass ihr Sohn elf Wo-
chen zu früh zur Welt kam und
deswegen zweieinhalb Monate
stationär in Oldenburg behan-
delt werdenmusste.
Die Stiftung finanziert sich

aus Spenden, woran sich der Li-
ons Club Norderney beteiligen
möchte. Er hatte ein Paket mit

vielen Norderneyer Spezialitä-
ten, Produkten und dem Rota-
ry Weihnachtskalender ge-
schnürt, welches über die Web-
site nrdny-norderney.de ver-
kauft wurde. Innerhalb eines
Tages wurden die 100 Pakete zu
einemStückpreis von 59,90 Eu-
ro verkauft.
Mit demErlös kann der Lions

Club Norderney für ein Jahr die
Patenschaft eines Apartments
finanzieren. Unterstützt wird
das Projekt auch von vielen Fir-
men der Insel, wie Getränke Pe-
ters l Rass, dem Hotel New
Wave, der Bäckerei Inselloft, Fe-
rien.Ahoi, Fotograf Dennis
Groß, Shippy, Inselmetzgerei
Deckena, Raumausstattung

Warnken, Gothaer Tobias
Schnippering und dem Staats-
bad. Zusätzlich findet unter al-
len Paketen eine Verlosung
statt. Erster Preis ist ein Gut-
schein über zwei Übernachtun-
gen im Doppelzimmer im In-
selhotel König, zweiter ein Gut-
schein für ein Abendessen im
Restaurant Pesto Pesto.

Pakete innerhalb eines Tages ausverkauft
ENGAGEMENT Lions Club Norderney unterstützt Ronald-McDonald-Haus

Lions-Präsident Uwe Maeles (links) mit Arne Richter und Tobias Schnippering. FOTO: LIONS

NORDERNEY – Der Elektromo-
bilität gehört die Zukunft –
das ist auch auf Norderney
so. Auch die Stadtwerke der
Insel setzen auf klimafreund-
licheren Verkehr. Man stelle
den eigenen Fuhrpark bereits
seit 2012 Stück für Stück auf
elektrisch betriebene Fahr-
zeuge um, heißt es auf der In-
ternetseite der Stadtwerke
und treibe „den Ausbau der
entsprechenden Infrastruk-
tur maßgeblich voran“.
Neben der Errichtung der

Ladesäulen konzentriert sich
der Energieversorger zuneh-
mend auf die Installation von
Ladestationen und Wallbo-
]en (spezielle Steckdosen für
einfaches und schnelles
Stromtanken) für den ge-
werblichen und privaten Ge-
brauch. Nutzer von Elektro-
autos finden auf Norderney
bereits ein umfangreiches
Netz an Ladestationen. So be-

treiben die Stadtwerke – als
Ergänzung zu der Ladesäule
auf dem Gelände des Park-
platzes B an der Feldhausen-
straße – weitere Elektrotank-
stellen auf den Parkplätzen
Lippestraße, Emsstraße, Bir-
kenweg (Parkplatz Pietsch-
mann) und am Windjammer-
kai º, jeweils mit einer Leis-
tung von 22 Kilowatt.

Anmeldung erforderlich
Wer sich für den Privatge-

brauch oder als Unternehmen
eine eigene E-Ladesäule an-
schaffen möchte, muss sich
ebenfalls an die Stadtwerke
wenden. Dies sollte mindes-
tens vier Wochen vor dem ge-
planten Beginn des Aufbaus
erfolgen. Das entsprechende
Formular steht auf der Web-
site des Unternehmens bereit.
Die Adresse der Homepage
lautet: www.stadtwerke-nor-
derney.de.

ElektrischerAntrieb
für die Autos der Insel
MOBILITÄTWandel im Individualverkehr
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APB
Bautenschutz
Albert Peters

Tel. 04936 / 2989962
Mobil 0171/ 5327724

apb-bautenschutz@t-online.de

Jahrzehnte lange Erfahrung sichern den Erfolg!

· Mauerwerksabdichtung
· Kellerabdichtung
· Industrieboden-

beschichtung
· Epoxidharzestrich
· Rissverpressung
· Schimmelbekämpfung

und -sanierung

Hage · Hauptstr. 69
Jetzt in

VERLAGSGESCHÄFTSSTELLE NORDERNEY
Wilhelmstraße 2 · 26548 Norderney · Telefon: 04932/991968-0

Fax: 04932/991968-5 · E-Mail: aboservice@skn.info

JETZT IM HANDEL

Dezember 2020

Wir kaufen
Wohnmobile
+ Wohnwagen

0 39 44-3 61 60
www.wm-aw.de fa

Verschiedenes

Redaktion
Tel.: 0 49 32 / 99 19 68-1
Fax: 0 49 32 / 99 19 68-5
E-Mail: norderney@skn.info

Der Vertrieb in Norden ist telefonisch oder per E-Mail zu erreichen:

Tel.: 0 49 31 / 925-555 · E-Mail: aboservice@skn.info

SKN Verlags-Geschäftsstelle Norderney
Wilhelmstraße 2 · 26548 Norderney
www.skn.info · norderney@skn.info

Wichtige Informationen:
Vom 24. 12. 2020 bis zum 3. 1. 2021 bleibt
unsere Geschäftsstelle in der Wilhelmstraße 2
auf Norderney geschlossen.
Die Norderneyer Redaktion und der Anzeigenservice in Norden
sind am 28.12., 29.12. und am 30.12.2020 von 9.00 bis 16.00 Uhr
telefonisch oder per E-Mail zu erreichen:

Anzeigenservice
Tel.: 0 49 31 / 925-150
Fax: 0 49 31 / 925-126
E-Mail: anzeigenannahme@skn.info

Wir wünschen allen ein
besinnlichesWeihnachtsfest und
einen guten Rutsch ins neue Jahr!

24.12.2020 8 bis 11 Uhr
28.12.2020 8 bis 12 Uhr
29.12.2020 8 bis 12 Uhr

30.12.2020 8 bis 12 Uhr
31.12.2020 8 bis 11 Uhr
02.01.2021 8 bis 11 Uhr

Geschäftsanzeigen

Infos:
NABU
10108 Berlin

11
74

3

www.NABU.de/
schneeleo

Infos: 

GESUCHT:
SCHNEELEO-PATEN

Die Weite des Landes, die zauberhafte Natur,
das Leben hinterm Deich, das Watt und das Meer vor 

der Haustür – all das zeichnet Ostfriesland aus. Ob auf 
Langeoog oder Spiekeroog, ob in Norden-Norddeich 

oder in Greetsiel und Aurich – immer ist auch die 
Landschaft ein bedeutender Mitspieler in den 

Romanen von Klaus-Peter Wolf.
Mit diesem einzigartigen Buch will der Autor 

Ihnen – seinen Fans – sein Ostfriesland zeigen,
die Region, in der er seit vielen Jahren beheimatet ist.

der Haustür – all das zeichnet Ostfriesland aus. Ob auf 

18.-E

Erhältlich in unseren SKN-Kundenzentren
Norden · Neuer Weg 33 · Tel. (0 49 31) 925-157
Norderney · Wilhelmstr. 2 · Tel. (0 49 32) 99 19 68-0

OSTFRIESLAND VERLAG – SKN

Hardcover · 224 Seiten
Format 17 x 22 cm
ISBN 978-3-944841-61-8
25,00 e

Bewegte Jahre
in Ostfriesland

Gegen das Vergessen – Zeitbilder 1914–1950
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s Wolff und dessen

an. Mittags teilten

sie der Polizei telefonisch mit, dass das Paar am Nachmittag von SA-Leuten durch di

Stadt geführt werde. Daraufhin wurden die Verlobten gewaltsam aus ihren Wohnungen

geholt. Dem Mann befestigten die Braunhemden ein großes Schild mit der Aufschrift

„Ich bin ein Rasseschänder!“ um den Hals. Die Frau trug ein ebenso großes Plakat,

auf dem stand: „Ich bin ein deutsches Mädchen und habe mich vom Juden schänden

lassen!“ Nach dem von zahlreichen Zuschauern flankierten Prangermarsch durch die

Straßen nahm die Polizei das Paar in „Schutzhaft“. Die Frau kam vorübergehend in das

KZ Moringen; sie starb 1971 in Emden. Julius Wolff gelang die Flucht in die USA. Am

späten Nachmittag dieses 22. Juli wurde die Norderin Elisa Extra, die mit dem zunächst

nicht auffindbaren Juden Richard Cossen verlobt war, allein durch das Stadtzentrum

getrieben und danach festgenommen. Sie fand später Zuflucht in Amsterdam. Cossen

konnte nach Argentinien entkommen. Die während der demütigenden Szenen in Nor-

den entstandenen Fotos sind heute in aller Welt in zahlreichen Publikationen, Museen,

Gedenkstätten und Schulbüchern zu sehen.

1938: Der Norder Synagogenbrand

Zum nächsten Schlag gegen die jüdischen Mitbürger holten die braunen Machthaber

drei Jahre später aus. Nachdem der 17-jährige Jude Herschel Grünspan den Legations-

sekretär Ernst vom Rath in Paris erschossen hatte, brannten in der Nacht vom 9. auf

den 10. November 1938 überall in Deutschland die Synagogen. Mithilfe ihrer SA- und

SS-Trupps organisierte die zu diesem Zeitpunkt in München versammelte Parteipromi-

nenz, darunter Reichspropagandaminister Joseph Goebbels, im ganzen Reich vorgeb-

lich spontane Aktionen des „Volkszorns“ gegen jüdische Einrichtungen und Geschäfte.

In Norden traf der Befehl zum Abbrennen der Synagoge nach Mitternacht bei dem

NS-Kreisleiter Lenhard Everwien ein, der die Parteigenossen informierte. Die Feuer-

wehr bekam den Hinweis, nur die Nachbarhäuser der Synagoge in der engen Innen-

stadt zu schützen, aber rechtzeitig vor (!) der Brandstiftung die Schlauchleitungen zu

legen. Gegen 4 Uhr früh zündete ein SA-Trupp das Gebäude zunächst mit reichlich

Benzin und dann mit einem Ölgemisch an. Bis auf die Umfassungsmauern brannte

es in kurzer Zeit völlig aus. In den ersten Morgenstunden des 10. November trieb

die SA alle in Norden auffindbaren jüdischen Bewohner zusammen und führte sie

zum Schlachthof, wo man sie in den Viehställen misshandelte. Am Vormittag kamen

die in Dornum und Marienhafe verhafteten Juden hinzu. 17 Opfer der Gewaltak-
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Mai 1945: Kanadische Soldaten in der Innenstadt von Aurich.
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1935: Prangermarsch durch Norden
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KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

besetzten Ausland errichtet wurden.
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Johann Haddinga

Unter dem Leitmotiv „Gegen das Vergessen“ vereint Johann Haddinga, ehemaliger Chefredakteur der
Tageszeitung Ostfriesischer Kurier, in diesem Buch anschaulich, facettenreich und lesenswert ausgewählte
Zeitbilder aus Ostfriesland zwischen 1914 und 1950. Schwerpunktthemen sind der Alltag an der
„Heimatfront“ in den beidenWeltkriegen, die Jahre dazwischen und danach, der Nationalsozialismus, Flucht
und Vertreibung, der mühsame Neuanfang nach 1945 und der regionaleWeg in das westdeutsche
Wirtschaftswunder. Am Beispiel von Ereignissen und Entwicklungen in der Küstenstadt Norden und der
Darstellung der Dokumentationsstätte Gnadenkirche Tidofeld vertieft der Autor am Schluss die Themen
der voraufgegangenen Kapitel.
Die Grundlage des reichhaltig illustrierten Buches bilden wesentliche Inhalte aus seinen inzwischen
vergriffenen, aber immer wieder nachgefragten zeitgeschichtlichen Publikationen – neu bearbeitet und
konzipiert, aber auch durch die Auswertung zusätzlicher Quellen ergänzt.
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